
Iter in Poloniam

Alfons Zak, der 1928 einen Iter Praemonstratense Iın dieser Zeıt-
chrıft beschrieben hat War ohl der letzte, der sich für dıe Circarıa
Polonıiae interess]ert un:! ihre ehemalıgen Klöster besucht hat
Ich selbst konnte, als ich Monasticon » arbeıtete, olen nıcht
besuchen. erst 1974 War mMIr 1es möglıch. Ich Wr be]l unseTrTen
Schwestern 1n Krakau ZWel Wochen ast und konnte acht alte
Klöster der Zirkarıe besuchen.

Das eETSteEe Kloster ist 9180 Z WIerzYynec. Dies ist, 1U  H e1in ogroßer
Stadtteil 1 Westen der Stadt Krakau, ist, längst eingemeındet 3)
das Kloster lıegt zwıschen e1INer sehr belebten Straße un der Weıiıchsel.
Der Berg Sıkornik, der 1m en der sel Bronıslawa e]ıne Rolle spıelt,
ist nıcht weıt WEeS, gehört einem ausgedehnten Stadtpark,
auf selnem Gapfel ist. e1in Kosziuszkodenkmal un eıNe ogroße alte
Kaserne, dıe INa  s 1n e1In Luxushotel umzubauen gedenkt Man hat
VOoOoN dort eınen herrlichen Blıck auf dıe Zwierzyniec heißt

Tierzwinger ». Hıer hatten eınst dıe Polenkönige ıhren Jagdpark.
Das Kloster wurde 1162 als erstes, « lang ersehntes » Nonnenkloster
1n der Dıiıözese Krakau gegründet, VO Grafen axa GrTyf VO  a Miechow,
dessen Schwiegervater Pıotr Wlast dıe Abteı1 KoscJ]eina Wies gegründet
hatte, A US der später dıe Abte1 St. Vınzenz 1ın Breslau hervorging.
Die eTrste Nonnen kamen AUuS Doxan. Ks War aber ohne Zweıfel anfangs
Doppelkloster 1n dem Sınne, daß neben der starken Frauenkommunität
auch eın kleiner Männerkonvent vorhanden War 4) Die Abte, dıe

Analecta Praemonstratensia,i VV-4B
ZAXK, L’Ordre de Premontre Pologne Revue de l’Ordre de Premontre el de

MLSSLONS, 1906, 193/208. EKs erschiıen später uch auf polnisch In 1ner polnischen
Zeıitschrift.

3) Deshalb ist falsch, Briefe das Kloster 1re. adressieren. Die Adresse
muß STETS lauten Norbertanki Kraköw, Kosziuszko ber das Kloster siehe

BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense. Straubing, I’ 34.9 und
11L, 601

4) Dies War uch der Anfang bei einıgen früh egründeten Frauenklöstern 1m nıeder-
deutschen Raum : Bedburg, Heinsberg, Houthem, Ölinghausen, Wenau. In Friesland
hielt sich diese Art VO:!  - Doppelklöstern längsten. Siehe die einschlägigen Artikel
1m Mon Praem.
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1mMm 13 Jahrhundert urkundlich vorkommen, W1e Walter P
un:! Prejectus 1224 /29 ohl VOoNn Hebdöw-Brezesko. Der
Prior Petrus 1229 aber War sicher VO  w} ZiwıerzynıecC. ach der
Tradıtion befand sıch der Männerkonvent be1 der nahen romanıschen
Salvatorkirche, dıe später a ls Pfarrkiırche dıente 8) Als erster Propst
wırd 19592 Detwın genannt och 1293 unterzeichnen Propst, 1eTr
Kanonıker und e1In La:enbruder « TIratrum NOostrorum et SOTOTUM

voluntate unanımı 10) » Pröpste hatte das Kloster bıs 1ns Jahr-
hundert, <1e bald A US Hebdöw, bald AUS Wıtow N.
Trotzdem cheınt das eTSteTE als eigentliche Mutterabte1 gegolten
en en den Pröpsten gab es Prıioren, deren etzter, Stanıslaus,
1366 erwähnt wırd 11 Der Tıtel Magıstra » wırd 32 durch Priorin
Tsetzt 1501 regıeren Abtissinnen. Zeıtwelse 1E Z Wal de
Jure trıennales », wurden aber doch immer wıeder gewählt. 1956
schloß sıch das Kloster wıeder den Jetzıgen Ordensstatuten un
hat wıeder Priorinnen, den 'Tıtel proboszt » hat der Jeweınlige Pfarrer
VOL Zwierzyniec, der mıt seınen aplänen auch 1MmM Kloster wohnt

Das Kloster wurde oft zerstort un nıedergebrannt das Schicksal
aller Klöster, dıe VOT den Mauern elnNer hegen 1241 unNn!
1259 (Tartaren), un wıederum 1528, 1587 un ÜUTrC dıe Schweden
1657 ach völliıgem Verfall 1590 och zehn Nonnen da
wurde das Kloster unter der Abtissin Dorothea acka 12) VO  S (GGrund
auf Neu erbaut Sıe ahm während iıhrer langen Reglerungszeıt 150
Novızınnen auf, gründete eıne Schule un eın Spital un das ecue

Frauenkloster St, Norbert 1n der Stadt, aut das ıch och sprechen
'komme. 1596 wurde das Kloster der Jurisdiktion der Bıschöfe VO  o

Krakau unterstellt 1655/57 dıe Nonnen VON den Schweden
vertrieben. Krakau un! mgebung erlebte nıe eıne Säkularısatıion,

blıeb es erhalten, aber dıe 1m se1t, 1815 russıischen Gebiet gelegenen
(}+Uüter wurden 1819 WESSCHOMMEN.

Codex Diplomaticus alor1s Poloniae I’ Poznan 1877,
ö) (Jod. Dipl. Kecles. (Jathedr. Uracoviensıs, 1, Krakau 1880, un! (/od. Abbatıae

T’yniecensıs, eb! 1986,
ebenda.
Siehe unten. Diese Kirche wıird ZUTLT eıt renovIıert.

9) Cod. Dipl. Maıor1i8 Poloniae, I! 43
10) (/od. Dipl Minoris Poloniae, ILL, Cracovlae, 1900, 144
11) 2nlomatarıum Mogıilense, Cracovlae, 1899, 67,
12) Der Name ıst gar nicht häßlich, WeNLnNn INa iıhn richtig ausspricht Kongzka.
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Zwierzyniec präsentier sıch VO andern Weıchselufer AUuSsS W1e eıne
kleine Festung Man Z0S überflüssıgerweıse dıe ach außen fensterlosen
Mauer sehr hoch, den Nonnen Ja kleinen Blıck ıIn dıe sündıge
Welt ermöglıchen. Innen kommt INa.  5 durch eınen Torturm 1n
eıinen Vorhof, der allgemeın zugänglıch ist Hier wohnt dıe Geistlich-
keıt, 1n der früheren Klosterschule ist, Jetzt eıne staatlıche Jugend-
herberge. Die auf der andern Seıite der Straße hegende romanısche
Pfarrkırche St Salvator ist, 1e1 kleın, dıe Seelenzahl der mächtig
sıch entwıckelnden Vorstadt fassen, Uun! dıent Jetzt provısorisch
dıe Klosterkıirche als Pfarrkıirche. Sonntags sınd acht (rottesdienste,
werktags 1eTr un alle SIN voll besetzt.

Der Pfarrer ist, zugleich Rektor des Nonnenklosters. Die Kırche hat
eınen Dachreiter un! daneben eınen kurzen dıcken Glockenturm 13)
An der Kınrıchtung der Kırche haben offensichtlich ZWeEel Jahrhunderte
gearbeıtet. Wır fiınden 1ın iıhr alle Stilarten VO Hochbarock bıs ZU
Klassızısmus vertreten Kıne sachgemäße Kestaurierung könnte dıe
Kırche einem Prunkstück machen.

In eiınem Land, dessen olk rel1g1ös unınteressliert ist, annn sıch
eıne Kıirche stilreın erhalten Da ändert sıch ın zweıhundert Jahren

gut W1e nıchts. Das ist 1n Polen anders. Die Frömmigkeıt und die
Liebe des Volkes ist, unablässıg bestrebt, das Gotteshaus UrCcC eue
Bılder un! Zutaten eTtr Art bereichern, un:! dıe Kırche SLETS
auf der ohe des Jeweıls geltenden Stils halten. Die Folge ist,
daß der Barock 1mM vorıgen Jahrhundert estlos verdorben wurde
und daß sıch eın uferloser Kıtsch 1n den Kırchen ausbreıtete. Man
konnte 1m vorıgen Jahrhundert helle Kırchen cht eıden, es mußte
1Nns « traulıche Dunkel » der mıttelalterlichen Dome getauc se1n,
un brachte INa überall dunkle Glasfenster und überschmierte
den weıiß-goldenen Barock 1n möglıchst dunklen Farben. Im übrıgen
Kuropa War Ja vielerorts N1IC. anders, aber 1n Polen WarLr Sahnz
besonders schlımm. Ks g1bt 1ın Jeder Wojewodschaft einen Konservator,
der mıt der Denkmalpflege beauftragt ist Der miıscht sıch aber 1n
diıesen Dıngen 1Ur e1INn WenNnn eın Zuschuß ZUT Kenovlerung beantragt
wırd 14)

13) Die Glocken wurden 1mM Krieg VON den Deutschen beschlagnahmt und konnten
eiıtdem nıicht TSEetZT werden.

14) Der Konservator, der für die W ojewodschaft Krakau un damit für Imbramowice
zuständ| ist, hat schon sehr vıel für dieses Kloster getan, Zanz 1m Gegenteil ZU seinem
Kollegen, ın dessen Bereich die Stadt Krakau un! damıiıt Zwlerzyniec liegt.
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Zum Neubau der Kırche 1ın Zwıerzyniec INa  5 sich dıe ia
henıschen Baumeıister (HOovannı Irevano un (HO0vannı Petrin1ı DIie
Seitenaltäre sınd 1n schwarz un gold gehalten, cd1e schweren Frucht-
gehänge A US Stuck hnlıch w1e 1n Verbode sind auch A UuS

dieser Zeıt Knde des 18 Jahrhunderts wurde der Chor klassızıstisch
umgestaltet. Iie Deckenbemalung ist, undefıinıerbar, S1e ann ursprung-
ıch barock, aber auch AaAUS dem dem Anfang des vorıgen Jahrhunderts
Se1IN. Das nıe aufgehobene Zwıerzynı1ec WL Ja damals och e1n reiches
Kloster un jede Ahtissin wollte doch ZUT « Verschönerung » der
Kırche eLWAS beıtragen. Der Nonnenchor ist auch VO nde des
}7 Jahrhunderts, das Dorsal Jeder Stalle Täg e1in Ölgemälde, Was

{a  S 1n Polen fast überall fıindet 15) Ks hängen da allerhand (+emälde
VO rden, auch das berühmte, auf dem dem Norbert eın Baum
AUuS dem auCcC wächst. an Uun:! Decke sınd dunkelgrau aNSC-
strichen. Kıs ist eın Altar da, auf dem gewöhnlıch 1LUFr Besuch
kommende Mitbrüder dıe Konventmesse für dıe Nonnen lesen.

Im Kloster ist VOL allem das Refektorium beachtenswert. Kın sehr
großer gewölbter Saal, mıt (+emälden AUuS der ıta Norberti1i Das

Kloster ist voll VOoNL (+emälden dieser Art Ich durfte mıt a uS-

drücklıcher Genehmigung des Ordinartıiats alles besichtigen. Die
chnıtzereıen des polnıschen Barock fand iıch ausgezeichnet, den
uc bescheıden aber TeC. UT, aber dıe Malereı —— In un 1ın
Hresko ausgesprochen minderwertig. In Österreich un! ıIn Süd-
deutschland schuf mMa  - da bedeutend Besseres.

Ks ist auch kleines Museum vorhanden. Man annn sıch vorstellen,
WasSs sıch In eiınem nıe aufgehobenen Nonnenkloster 1m Lauf der
Jahrhunderte Rarıtäten ansammelt. Da sind herrlich nalıve Sticke-
reıen, einıge schöne Meßgewänder, un: VOTL em dıe Bibhothek mıt
ıhren wertvollen Handschrıften un! Inkunabeln. Aus dem Jahr-
hundert g1bt e schön geschrıebene Chorbücher, AUS späterer Zeıt
Statuten un! lıturgısche Bücher aller Art. dıe VO  S fleißıger Nonnen-
hand abgeschrıeben wurden, manche kallıgraphıisch w1e gestochen.
Das Archıv hat allerdiıngs durch dıe Brände des 13, 16 un:! 17 Jahr-
hundert das meıste verloren. Kın altes lateinısches Nekrtolog ist och
da, dessen KEdıtion der ühe wert ware.

Seine 1er etzten auswärtigen Gutshöfe, die dem Kloster ach
der endgültigen Teilung Polens 1815 och geblieben hat e>s 1950

15) Im deutschen prachraum kenne ich e1in Beispiel dieser Art Ilbenstadt.
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eingebüßt. Heute hat eS 1Ur och seinen Garten, un die Nonnen
leben VON der Champignonzucht, dıe S1Ee sıch 1m Keller angelegt
haben Ihre Klausur ist, ZUTLT Zeıt etLwas gemildert un:! geben ein1ıge
Nonnen regelmäßig KReligionsunterricht In der rlesigen Ira-
bantenstadt Nowa uta andern Ende VON Krakau. ‚Wel Nonnen
wohnen dort ın elner kleinen Fıhllale » 16) uch 1m Kloster
selbst sınd Säle dıesem Zweck ZUT Verfügung geste. worden.
Dadurch verloren dıe Nonnen iıhre KRekreation, dıe 1U 1mM Refek-
torıum gehalten werden muß

In Krakanu Wr fast 200 Jahre lang och eın zweıtes Nonnenkloster
des Ordens 17) Ks War dem Norbert geweılht un:! hegt mıtten 1ın
der Stadt Die Abtissin Dorothea Kacka VO  e Zwierzyniec hat es
1636 gegründet als Kefugium für dıe Schwestern 1ın den unsıcheren
Kriegszeiten. Später wurde es selbständig un: bestand bıs 1803
Die 3 Nonnen begaben sıch ach Zwierzyniec. Die Kırche wurde
1809 orthodox, aber neuerdings wıeder katholisch Sıe ist, nach-
gotısch 9 heute ist, 1E mıt dem est des Klosters 1m Besıtz der Patres
VO  a 1 Salette », dıie S1e 1ın wen1g geschmackvoller Weıse auf 1eUu

polıert » haben Der barocke Altar nthält och e1in 1ld VO
Norbert.

Sehr neugler1g WaTr iıch auf den Besuch der ältesten Prämonstra-
tenserabte]l Polens, Hebdöw 18) Ich hatte och nı]ıe eıne Abbildung
davon gesehen. Den Nonnen VON Zwierzyn1ec geht es übrıgens
S un:! keıine einNzZIge ist ]emals dort SCWESCH, obwohl 1U 30 km
östlıch Von Krakau hegt Gegründet wurde 1mM nahen Brzesko,
VonNn ZWel Kdelleuten, als Doppelkloster. Tochter VON Strahov. Die
Nonnen wanderten zwıschen F:} und 1220 ach Imbramowice.
Ursprünglich gehörte das Kloster ZUT mährıschen Zirkarıie. 1279 wurde

ach Nowe Brzesko, un erst 1m Jahrh ach Hebdow verlegt,
weshalb dieser Name 1n den alten OÖrdenskatalogen Sar cht auf-
taucht 1418 wurden dıe bte infuhert, 17392 Kommende, 1819 mıt
13 Kelig10sen aufgehoben.

Kınsam, ohne OrTft. hegt auf elıner Anhöhe Die zweıtürmige
Kırche hat auf dem gotischen Chor elıne ausgemalte Barockkuppel.
Das hohe Langhaus ist. AUS dem 18 Jahrhundert. Die etwas VeTl-

16) HKs wird dies ausdrücklich als Provisorium betrachtet, das durch die außergewöhn-
lıchen Verhältnisse bedingt ist.

17) Siehe Mon. Praem., I’ 341
18) Mon Praem., I, 339; LE 596.
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wahrloste Kınrıchtung ist, beachtenswert, S1e hat dıe beıden Brände
VOL 17992 und 1859 siıchtlich gut überstanden. Das Rokoko-Chor-
gestühl ist, orun un! gold gehalten. Sehr viele ((emälde un Statuen
erınnern den Orden, auch alte Grabsteine sınd erhalten, aber nıchts
AUuS dem Mıttelalter, Konfrater Alfons Zak, der polnısch konnte,
hat sıch ach dem ersten r1eg el ühe gegeben wıeder Prä-
monstratenser ach Hebdow bringen. Das Gebäude WarTrTe oTatıs

haben SCWESCNH. ber erTWwIeEeS sıch als unmöglıch das 1n Staats-
händen befindliche ogroße Klostergut zurückzubekommen. Ohne das
konnte sıch Zak e1ın Kloster nıcht vorstellen Der Klosterbau ist, e1in
bescheidenes einstöckıges Vıereck 19) ach Süden dıe Kırche
angebaut. Der Kreuzgang S1e. och recht klösterlich AUS, Sakrtıstel
un Kapıtel sınd och gut erkennen. Die Pıarısten, die VOTI einıgen
Jahrzehnten 1er eingezogen sınd, en das (+ebäude derart modern
hergerichtet, daß dıe alte Atmosphäre ziemlich verschwunden ıst
Das schöne Refektorium miıt seinem Stuck un! Deckenfresken
(hl Norbert) haben S1e bıs Jetzt och cht hergerichtet, es ist eıne
KRumpelkammer 1ın desolatem Zustand

Nıcht mınder interessant ist, cdıe andere ogroße Abte] der Zirkarıe,
Watöw Gegründet zwıschen 1160 un 1179 VO  s Vıt Chotel, Bıschof
VO  5 Piock als Doppelkloster, Tochter VO  S Hebdöw 20) Die Nonnen
wurden 1M 13 Jahrhundert verlegt ach Plock, Busko un! Krzyzano-
WICEe 21) Unser geschwätzıger OChronıist AUS der Endzeıt der Klöster.,

Lesage, WäarTr auch 1n Wıtow Kr WarLl beeindruck VO übersteigertem
Kontrast zwıschen Herr un! Knecht, der etwas typısch polnısches
ist, 22) Der Abt lebte WwW1e e1n ürst, hıelt se1ne Untergebenen 1n scharfem
Drill und goNNTe ıhnen wen1g. Lesage vergleicht das en 1n Wıtöw

19) Die Klosterbauten Polens sınd ın den allermeisten Fällen sehr ınfach un! können
sıch nicht 1M entferntesten THNEeSSeIN mıiıt dem, Wäas 1ın der Barockzeit 1m deutschen Süden
gebaut wurde. Eine polnısche Abteıi ist kleiner un schlichter als eın Kapuzinerkloster

Süddeutschland. Oft War der vorhandene Raum für die Größe des Konvents eın,
vergleich dazu Abt Questenberg bel seiner Vısıtatıion 1617 (Anal: Praem. 1953, AATA,
240) Seine Bemerkung « Polonia nOostra misera est et squalida » trifft heute nıcht
mehr

20) Mon. Praem., I‚ 346; DE 599.
21) Siehe die betreffenden Artikel ebenda.
22) Das Original selnes Reisetagebuches Lettres ’”Krasme Eusebie) befindet sich

1im Diözesanarchiv VoL St. Brieuc. ber die Teileditionen, Anal. Praem. 1961,
XAXXVII, 357
22) Questenberg a.a.0 drückt sıch ähnlich AUuS.
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mıt e1lNeTr aserne. Das Kloster hegt weıt nördlıch VO  s Krakau,
be1 der Stadt Piotrköw Trıbunalskı, in elıner Ebene der Pılica.
Weıthın SIN SEeINE beıden T1urme sıchtbar Die 1784 vollendete ogroße
Abteikirche ist se1t der Aufhebung 1819 Pfarrkırche Sıe hat eın
sehr hohes Langhaus, die Innenemrichtung, VOLI allem dıe prächtige
rgel, ist, spätes Rokoko, 1m Übergang ZU. Klassızısmus. So ist
auch der dezente ;u«cC den Wänden un! das Chorgestühl. Die
Decke ist leer. Am Hochaltar ist ein eıgenartıges Mantıenbild. Aus
dem Ölgemälde trıtt dıe Gewandung der Personen (Marıa un der
rzengel) 1n getriebenem Sılber plastısch hervor. Ks ist, 1es ZWEI-
(9N russischer Eınfluß, iıch ag,h 1e8 Oöfters 1ın polnıschen Kırchen.
Das sudlıche Seıitenschiff ist, eıne bıs oben mıt Fresken geschmückte,
klassızıstische Marıienkapelle. In der Kırche sınd auch vıele (+emälde
VO Orden, eın schöner Norbertusaltar un stattlıche Grabsteine
VO  u Abten Der vorletzte Abt Eustachius Sucheckı 23) verewıgte
selnen Namenspatron In eınem Seitenaltar.

Während 18058  - SONS 1ın Polen auf ziemlıches Unverständnis stößt,
WeNn INa  - dıe Sünden des Jahrhunderts den Barock kuiiti-
sıert, befindet sıch 1ın Wıt  OW eın kunstverständiger Pfarrer, der 1n
vorbildlicher Weıse dıe Kırche renovı]ıeren heß les ist, 1U  - hell
un: lıcht, das old ist mıt echtem Blattgold erneuer Die Kenovlıerung
wırd bald abgeschlossen Sse1Nn. Dann kann Wıt  ‚OW als eıne der schönsten
barocken Prämonstratenserkırchen des Ostens bezeichnet werden.
Vom Klosterbau, der ach Norden angebaut WaTr, steht och eın
Flügel, der 1U keine Verbindung mehr mıt der Kırche hat Da
wohnt der Pfarrer Herr Stanıslaus Socha ohl 1n der alten Prälatur.
Denn 1leTr sind hohe Räume mıt Stuck un! Flügeltüren. uch der
Mesner wohnt 1n diesem Bau In Wıtow sınd W1e anderswo auch
dıe Glocken cht 1n den hohen schönen Türmen, sondern 1ın einem
eıgenen, dicken kleinen Glockenturm, der 1m Friedhof steht

Vor dem Kriege WärTe, W1e 1n Hebdöw, dıe Rückkehr des Ordens
ach Wıt:  ‚OW eın Leichtes SCWESECN., Berufe g1bt 1eTr Ich traf 1n
einem Cistercıenserkloster acht Brüdernovızen. Wo findet INa  i das
och 1mMm fortschrittlichen Westen ®

Natürliıch esuchte iıch auch Imbramowıce 24) uch dieses Kloster
lıegt eıinsam un! ohne Dorf, sehr abgelegen, sıch Fuchs un Hase

23) (Archiv. Mon. ‚wierzyniec)
24) Mon. Praem., I, 340; SE 597
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gyute Nacht Sagen ». Auf m1serablen Straßen rumpelte uto
dahın der Herr Propst VO  S Zwlerzyniec fuhr uUuLS bıs endlich der
Kırchturm des Klosters ıchbar wurde. Die Kırche ıst; eın Pracht-
stück eiIster polnischer Barock, un völlıg stilreın erhalten, W1e
S1e 1710 erbaut wurde. Ktwas verstaubt un: verblichen ZWal, aber
unverändert. uch 1eTr würde e]ıne KenovlJerung durch das ayrısche
Landesamt für Denkmalpflege enn WeTr könnte besser ® ein
Juwel daraus machen. Imbramowice War nıe Pfarrel, das Kloster
jıechte das 19 Jahrhundert dahın un: kämpfte Se1n Leben,
da hatten dıe Nonnen weder Lust och dıe dıe Kırche
weıterhın verschönern

Gegründet 1210/20 für dıe Nonnen VON Hebdöw VO  w eınem Grafen
Imram un: dem Krakauer Biıschof Iwo Odrowas Wıe Zwierzyniec
War auch 1e8s zunächst eın Doppelkloster un! hıeß anfangs Diubnıa,
ach einem kleinen FIuß der heute och durch den Klostergarten

P} WarLr eS ausschheßlich Männerkloster, ann kehrten
dıe Nonnen zurück. 1819 sollte es W1e alle andern aufgehoben werden.
ber der onvent hatte eınen mächtıgen HFürsprecher elInem-
gewıssen Grafen W aleskı, der großen Eıinfluß be1 der russıschen Regle-
rung So durften dıe Nonnen beisammen bleıben, un! nahmen
dıe etzten Nonnen VOL ZWel ZU Aussterben verurteılten Klöstern
auf 1864 dıe 1n Pınczöow ebenden Nonnen VON Busko, un:! 1902
dıe ach Czerwınsk versetzten VO  S Pliock 1905 wurde auch 1n
Imbramowice wıeder dıe Novızenaufnahme Tlaubt, aber 1n be-
schränktem Maße, daß die Befreiung Polens durch den ersten Welt-
krı1eg gerade och ZUTL echten Zeıt kam das Kloster VOL dem Nter-
Sahng retten

Der Kırchturm, der se1ıne Spıtze mehrfach veränderte un:! nıcht
mehr aussıeht WwW1e auf dem Bıld 1M Ordenskatalog VOoL 1900, enthält
Ww1e 1n Polen üblıch, keine Glocken Dieselben befinden sıch 1eTr 1Im
Toreingang. Der Außenhof des Klosters ist, schmutzıg un! verwahr-
lost, stehen 1eTr ZzWel heruntergekommene Gebäude, dıe och
teıls bewohnt siınd. In einem befand sıch früher dıe Klosterschule.
Da fallen 1U  w schon dıe Decken herunter. Das eigentlıche Kloster,
eın Vıereck 1mM Sıuden der Kırche, ist dank der Hılfe, dıe ıhm L
dings vonseıten des Ordens un: der staatlıchen Denkmalpflege zute1nl
wurde, In guten Zustand Sehr schön ist, der Nonnenchor mıt seinem
gemalten (Aestühl. Das Dormitorium ist, auch voller Gemälde, L-

dings gıbt da auch Zentralheizung, Wasserleitung und Elektrizıtät.
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Sehr iınteressant ist eıne alte Küche, dıe och AUS dem Mıittelalter
tammen annn Ihr riesiger Rauchfang steht unter spezıellen Denkmal-
schutz uch 1eTr gıbt eın Museum mıt Rarıtäten un: Antıqulitäten
aller Art Besonders reizvoll fand ich eıne umfangreıche Sammlung
VON Andachtsbildehen A US dem Jahrhundert. Sıe sınd a lle gestochen
un meıst handkolortiert. Die Münzen- un! Medaillensammlung nthält
wertvolle Stücke. Während dıie Archıve der aufgehobenen Klöster
1m vorıgen Jahrhundert meıst ach Petersburg wanderten, blıeh
1eTr es Orte uch hıer nthält die Bıbhlıothek wertvolle and-
schrıften un Inkunabeln. Der (+arten des Klosters ist, sıcher viermal

oTr0ß als der VO  D Zwierzyn1ec. Kın neuerbautes Treibhaus in dem
Tomaten gezüchtet werden, bıldet 1U  m dıie finanzıelle Grundlage des
Klosters Der Hausgeıstliche, Herr Zdanowskı1, ist, 87 Jahre alt un!
bekannt als Hıstoriker. Er hat auch scechon einN1ges ZUL (Aeschichte
unNnseTeTrT polnıschen Klöster geschrıeben 25) Die ZWanzıg Nonnen mussen
den SalZch Tag schwer In Haus un (+arten schaffen In Zwierzyniec
hat INa  s e1in geruhsameres Leben

Di1ie drıtte Abteı N 0wy SaCZ, sudöstlich VO  - Krakau 1ın den Bergen
gelegen, WTr dıe kleinste der Zirkarıe 26) 1409 wurde S1e eınem
Spıtal gegründet, G1E führte eın kümmerliches eben, obwohl nıcht
schlecht dotiert, sıiechte S1e dıe meıste Zeıt dahın 1783 wurde es VOon
Kaıser 0SsSe I1 aufgehoben. Später kam In dıe Hände VO  b Jesuiten,
dıe eute och besıtzen. Die gotische Kırche ist 1m vorigen Jahr-
hundert abgebrannt, ıhre Kınrıchtung ist, neugotiısch, N1IC. das
miıindeste iıhr erıinnert och uUuLnLSerIem Orden Die anderthalb
einstöckıgen, recht bescheidenen Flügel, dıe das alte Kloster A US-

machen, sınd heute VO Staat beschlagnahmt. Die Jesuten haben
sehr 1el dazugebaut. Im Kloster sind och TEl große Barockgemälde,
eINs : Herrmann Joseph, eINS AYA B etzten Abt Lassota un
eINs VO ((Jründer des Klosters, Könı1g Wladıslaus Jagıello Das ist
alles, Was och anden Orden erinnert. Das Kloster lıegt mıtten ın
e]lnNer VO  S etLwa Eınwohnern.

29) Vor em eINe Geschichte VOIN Krzyzanowice ZDANOWSRKEI, Koscıol npod WEZ2-

wanıem Sw. Tekllı byly klasztor norbertanskı Krzyzanowıcach nDOod Pınczowem Nasza
Przeslosc, 1963, V, 103/21.

<6) Mon Praem. I! 342; 11L, 593 Ich fasse mich hier kurz, da ich einen eigenen
Artikel darüber schreiben gedenke
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Die Reıse ach Busko 27) un! Krzyzanowice 28) War eıne Enttäu-
schung. Busko wurde als Doppelkloster 1190 gegründet, später

1LUT och Nonnen. 1819 wurden S1e aufgehoben, doch blieben S1e
beisammen. Im Jahr darauf brannten Kırche un Kloster ab Man
versetzte 1U c1e Nonnen ın das nahe, aufgehobene Paulinerkloster
Pınczöw, 1ın dem heute Franzıskaner hausen. Ks hatte damals 23
Nonnen, 1844 es och NCUN, 1858 l1er. 1864 wurden dıe über-
ebenden ach Imbramowice versetzt, die letzte 1871 STAr
Man sıieht IM Busko heute och die Klosterkirche, die eiınen sStatt-
lıchen Eındruck MaAacC. un Jetzt ale Pfarrkıiırche dıent Sıe bekam
ach dem Wiıederaufbau e1INe unschöne, neubarocke Kınrıchtung.
außer eInem kleinen Kpıtaph konnte iıch nıchts altes entdecken
An den Orden erinnert nıchts mehr. Die (+locke ist, W1e häufig
ın Polen, nıcht 1m Dachreiter, sondern ın einem kurzen dıcken Glocken-
turm neben der Kırche, die 1U kleın geworden ist für dıe
Eınwohner der Im ach Norden angebauten Kloster befindet
sıch Jetzt dıe Gemeindeverwaltung. Die gewölbten, langen Gänge
wırken och sehr klösterlich. Die Chorfrauen VO Geist eın
alter ÖOrden AUuS dem 12 Jahrhundert, die dort ein Kloster
haben, Iuden uns ZU Mıttagessen e1In.

Mıt einem S: m'g fuhren WIT ach dem abgelegenen KTZYZaNowıCE.
Ks wurde Ww1e dıe anderen polnıschen Frauenklöster des Ordens
zwıschen 1297 und 4.7 als Doppelkloster gegründet. Die ersten Nonnen
kamen AUuUS Strzelno, STAanN! zunächst unter der Paternität des Abtes
VO  S Breslau. Die Ortspfarreıi wurde ıhm bald inkorporiert. 1418 kam

unter dıe Paternität der Aebte VO.  s Wıtöw, dıe Nonnen wurden
mıt denen VO  w Imbramowice ach Busko Vversetz Zunächst

bhlieb eıne Chorherrnpropstei mıt eıgenem Konvent, die bte VON
Wıt  ‚OW unterdrückten jedoch allmählich se1ne Unabhängigkeit
iıhren (GGunsten. 1678 kam Hebdöw, das dort wıeder einen Konvent
mıt eigenem Novızıat errichtete, Jedoch 1701 wurde der alte Zustand
wıederhergestellt. Wıt  OW unterhielt fortan dort eine domus ormata
mıt 5-6 Chorherrn. Seit 1767 suchte Hebdöw dıe Propstei wıeder

sıch brıingen, ENTSTAaN! e1iın langwıer1iger Streıt, 1778 wurde
e1in Kommendatarpropst ernannt 1782 brannte die Kırche ab Nun

27) Mon Praem., I‚ 3373 ILL, 595
28) Mon Praem., I) 341 ; LEL 598
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Z0Q sıch der Orden völlig zurück, KTzyzanowıce wurde eıne Welt-
priıesterpropstel. Eın Krakauer Domherr Tbaute dıe eue Kıirche
1m klassızıstıischen Stil, dıe eute och a [ls Pfarrkırche cdiıent Vom
Kloster ist nıchts mehr da uch 1eTr erinnert nıchts mehr den
Orden

Wındberg Dr Norbert BACKMUND
Hunderdorf


